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M it klaren Zielen entschlossen sich 
die Verantwortlichen im Kran-

kenhaus der barmherzigen Brüder Trier 
Mitte 2007 zur Ablösung des in die Jahre 
gekommenen eGate-Kommunikations-
servers. Der Datenaustausch zwischen 
dem Krankenhausinformationssystem 
und den medizinischen Subsystemen 
sollte schneller und sicherer werden. 
Mittlerweile ist beides erreicht, so IT-
 Leiter Günter Loch und Daniel Theisen, 
sein Stellvertreter. Das Krankenhaus, 
das mit 557 Betten und rund 1 900 Mit-
arbeitern zu einer der größten Kliniken 
in Rheinland-Pfalz gehört, nutzt die 
neue Integrationsplattform Ensemble 
verstärkt zur Optimierung von abtei-
lungsübergreifenden Abläufen und be-
triebswirtschaftlichem Controlling.

Das Jahr 2007 war im Brüderkran-
kenhaus mit einer umfangreichen Mo-
dernisierung der Softwarelandschaft ver-
bunden. Nachdem der Jahresbeginn 
noch ganz im Zeichen einer KIS-Um-
stellung auf Orbis von Agfa gestanden 
hatte, sollte im zweiten Halbjahr die An-
bindung der medizinischen Subsysteme 
verstärkt werden. Die anstehenden Pro-
jekte – eine OPS-Schnittstelle zur Blut-
bank, Auftragsmanagement für das RIS 
sowie neue Anbindungen der externen 
Pathologie und eines weiteren Labors – 
konnte der seit mehr als zehn Jahren 
eingesetzte eGate-Kommunikationsser-
ver jedoch nicht mehr verkraften. Er war 
bereits chronisch überlastet, und auch 
mit der Software selbst stieß das Kran-
kenhaus immer öfter an Grenzen.

Eine gute Empfehlung 
ist viel wert!

Eine Alternative zum teuren Upgrade 
des alten Kommunikationsservers schäl-
te sich nach Informationsgesprächen 
mit der Firma Datapec in Form der Inte-
grationsplattform Ensemble von InterSys-
tems heraus, deren Zuverlässigkeit und 
Flexibilität gelobt wurde. Schnell wurde 
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den Verantwortlichen in der IT-Abtei-
lung des Brüderkrankenhauses klar, 
dass ein Umstieg auf die neue Plattform 
den bestehenden Engpass „auf einen 
Schlag beseitigen könnte“, so Daniel 
Theisen. Erkannt wurde auch, dass eine 
echte Integrationsplattform viel mehr 
Möglichkeiten bietet als das bloße „Hin- 
und Herschieben von HL7-Nachrich-
ten.“

Im Herbst 2007 fand eine ausführ-
liche Präsentation der Ensemble-Platt-
form statt. Sensibilisiert durch den gele-
gentlichen Verlust von Nachrichten oder 
undefi nierte Fehlerzustände, die bei der 
alten Lösung an der Tagesordnung wa-
ren, prüften die IT-Experten vor allem 
das Management-Portal auf Herz und 
Nieren. Im Gegensatz zur bisherigen 
Umgebung bleibt in der Ensemble-Platt-
form jede Nachricht dauerhaft gespei-
chert. Über eine grafi sche Darstellung 
des Nachrichtenweges kann der Admi-
nis trator alle Abläufe genau nachvollzie-
hen und eine einzelne Nachricht bei 
 Bedarf sogar verändern und neu ver-
schicken. Die gespeicherten Nachrichten 
bilden einen wertvollen Bestand aktu-
eller und historischer Daten, die ganz 
neue Möglichkeiten für Auswertungen 
eröffnen. Dass Ensemble die notwen-
digen Werkzeuge zum Aufbau von SQL-
Reports, Management-Dashboards oder 
Web-Portalen beinhaltet, gab für die IT-
Verantwortlichen letztlich den Aus-
schlag, sich im November 2007 für den 
Kauf von Ensemble und die Ablösung von 
eGate zu entscheiden.

Gut vorbereitet 
in die Umstellung

Von da an ging alles „Schlag auf Schlag“: 
Anfang Dezember traf die neu ange-
schaffte Hardware ein, bestehend aus 
einem redundant ausgelegten HP-DL380 
Dual-Prozessor-System unter Windows. 
Die Integrationssoftware war anschlie-
ßend rasch installiert. Datapec konnte 

die notwendige Konfi guration der vor-
handen Schnittstellen zu den unter-
schiedlichen Subsystemen am neuen 
Kommunikationsserver per Fernzugriff 
vorbereiten. Der eigentliche Anschluss 
der Subsysteme an Ensemble wurde kurz 
darauf bei einem Vor-Ort-Einsatz in  Trier 
bewerkstelligt. Dass Datapec bereits die 
ursprüngliche Anbindung der verschie-
denen Subsysteme an eGate realisiert 
hatte, erleichterte die Arbeit. Wenn auch 
die Kommunikation grundsätzlich über 
das standardisierte HL7-Protokoll er-
folgt, zeigen sich die Schwierigkeiten 
doch immer wieder im Detail. Nach der 
Aktivierung der fertig vorbereiteten 
Schnittstellen in Ensemble und der Ver-
bindung zum KIS wurde ein Subsystem 
nach dem anderen von eGate auf die 
neue Plattform umgeschaltet. Dank der 
gründlichen Vorbereitung mussten die 
vorab informierten Ansprechpartner bei 
den jeweiligen Herstellern nach telefo-
nischer Aufforderung nur noch per 
Fernwartung den verwendeten Kommu-
nikationsport umstellen. Nach zwei Ta-
gen lief alles auf Ensemble, der alte Server 
konnte abgeschaltet werden. Dass dabei 
überhaupt keine Probleme auftraten, er-
staunte selbst die IT-Experten. „Da kam 
uns sicher auch zugute, dass unser Lie-
ferant alle Schnittstellen bestens kann-
te“, so Theisen.

In den ersten Tagen machten sich 
die Systembetreuer mit der neuen 
 Management-Oberfl äche vertraut. Die 
Nachvollziehbarkeit des Routing – wo ist 
eine Nachricht hingegangen, wo ist sie 
vielleicht hängen geblieben? – er-
leichterte die tägliche Arbeit. Dank der 
neuen Plattform konnte das IT-Team 
auch in Situationen eingreifen, in denen 
bisher Informationen verloren gingen, 
etwa wenn ein Subsystem eine Leistungs-
ziffer versendet, die im KIS nicht be-
kannt ist. Findet sich ein solcher Fall im 
Logfi le, kann der Administrator die 
Leistungsziffer im KIS einfach anlegen 
und dann im Management-Portal von 
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Ensemble veranlassen, dass die betreffen-
de Nachricht erneut versendet wird. 
Nach dem Umstieg waren die gleichen 
Funktionalitäten wie vorher vorhanden, 
jedoch zuverlässiger, schneller und bes-
ser bedienbar, so das Zwischenfazit. 

Die neuen Möglichkeiten 
nutzen

Von diesem Punkt aus  stand der Einrich-
tung weiterer Anbindungen nichts mehr 
im Wege, Datapec konnte sich Anfang 
2008 an die Arbeit machen. Für eine 
ADT-Schnittstelle zu einem neuen Sub-
system waren 15 Minuten Einrichtungs-
zeit  nötig. Solche einfachen „Interfaces“ 
könnten künftig  im eigenen Haus rea-
lisiert werden, früher wäre dies  „völlig 
undenkbar“ gewesen angesichts des ge-
schlossenen und komplexen alten Sys-
tems.

Möglichst schnell sollten auch die 
weitergehenden Möglichkeiten der neu-
en Integrationsplattform zum Einsatz 
kommen. Dafür bot sich zunächst die 
Benachrichtigungsfunktion an. In Er-
gänzung zur automatischen Benachrich-
tigung im Fehlerfall, die per E-Mail an 
die EDV-Abteilung und an Datapec ge-
sendet wird, richteten sich die IT-Spezia-
listen eine tägliche Status-Mail ein, aus 
der hervorgeht, wie viele Nachrichten für 
welches Subsystem verarbeitet wurden. 
Eine ganz ähnliche Funktion für die 
Fachabteilungen erspart diesen das per-
manente Nachsehen in der Patienten-
akte, ob angeforderte Laborergebnisse 
bereits eingetroffen sind: Seit April mel-
det sich das System aktiv mit den einge-
troffenen Befunden.

Rasch wurden weitere und größere Pro-
jekte in Angriff genommen. Im April 
2008 konnte den Fachbenutzern ein mit 
Ensemble-Bordmitteln erstelltes Web-
Formular an die Hand gegeben werden, 
in dem sich über die Auswahl von 
Schnittstelle, Patientenname, Fallnum-
mer und Zeitraum alle versendeten und 
erhaltenen Nachrichten auffi nden las-
sen. Für die Fachabteilungen ist es wich-
tig zu sehen, was mit ihren Leistungs-
zahlen passiert; hierfür schafft die neue 
Plattform eine offene Transparenz und 
hilft zugleich dabei, auch die Arbeit der 
IT-Abteilung besser zu vermitteln.

Die Zukunft: Integrierter Work-
fl ow und Gesundheitskarte

Der weitere Ausbau abteilungsübergrei-
fender Abläufe, etwa in der innerbetrieb-
lichen Leistungserfassung oder beim 
Auftragsmanagement, erfordert in Zu-
kunft den verstärkten Einsatz der Work-
fl ow-Komponenten von Ensemble. Die 
IT-Verantwortlichen sind überzeugt, 
dass sich hier noch vieles realisieren 
lässt, beispielsweise um das betriebs-
wirtschaftliche Controlling besser zu un-
terstützen. So arbeitet das IT-Team mo-

mentan daran, unter Rückgriff auf die 
gespeicherten Nachrichten neue Aus-
wertungen zu defi nieren, wie sie weder 
das KIS noch einzelne Subsysteme lie-
fern können, etwa über die Anzahl be-
stimmter Diagnosen und OPS-Codes 
oder die Zeit zwischen Erfassung und 
Abrechnung.

Für den Spätsommer 2008 wurden 
Arbeitstreffen zwischen den Medizinern, 
dem betriebswirtschaftlichen Control-
ling und der EDV geplant, in dem ge-
meinsam die Anforderungen an den ab-
teilungsübergreifenden Workfl ow defi -
niert werden sollen. Klar ist bereits, dass 
dabei auch die Unterstützung der elek-
tronischen Gesundheitskarte eine wich-
tige Rolle spielen wird. Das Brüderkran-
kenhaus Trier ist Referenzhaus im 
10 000er-Test der Region Rheinland-
Pfalz. Bisher wurde nur das KIS einge-
bunden, spätestens wenn im Herbst die 
Anwendungen Notfalldaten, E-Rezept 
und EPA online laufen  sollen, ist eine 
durchgängige Anbindung aller Subsys-
teme erforderlich. Dafür ist Ensemble 
gerade zu prädestiniert, so die Einschät-
zung von Günter Loch und Daniel 
 Theisen.  n

SQL-Report – Datenbankabfrage
Management-Dashboard – 
verdichtete Management-
Information
Logfi le – Protokoll-Datei
Interface – Schnittstelle
ADT-Schnittstelle – Schnittstelle 
für administrative Patientendaten
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